Pestizidgesetzgebung in EU und CH
Im Rahmen der Vorlesung wurde die Revision der EU Pestizidrichtlinie diskutiert? Was bedeutet das für den Umgang mit Pestiziden in der Schweiz?

Die Schweiz ist nicht verpflichtet europäische Gesetzgebung zu schweizerischem Recht zu machen. Es gibt aber eine ganze Reihe von Faktoren, die in der Vergangenheit dazu geführt haben, dass es in vielen Bereichen eine Angleichung der schweizerischen Gesetzgebung an die europäischen Vorgaben gegeben hat. Will ein Schweizer Unternehmen Waren oder Dienstleistungen in die EU exportieren, so gelten für diese Waren und Dienstleistungen natürlich die entsprechenden EU-Anforderungen, die erfüllt werden müssen. Somit bietet es sich für die Schweiz an, die eigene Gesetzgebung anzupassen, dergestalt dass man problemlos am internationalen Handel teilnehmen kann. So müssen beispielsweise Schweizer Chemieunternehmen Auflagen unter REACH erfüllen, wenn sie Stoffe in die EU exportieren wollen. ((  BAFU-Veröffentlichung "Auswirkungen von REACH auf die Schweiz", http://www.bafu.admin.ch/publikationen/publikation/00070/index.html?lang=de&show_kat=/publikationen/00028) Umgekehrt gibt es im Rahmen von Abkommen die Möglichkeit der Mitgestaltung, die aber als begrenzt angesehen werden können. 

Zur Pestizidrichtline: In der Vergangenheit hat die Schweiz sich stark an der europäischen Pestizidpolitik orientiert. Es ist für die nahe Zukunft ein Agrarfreihandelabkommen zwischen der Schweiz und der EU geplant. Ziel dabei ist die Beseitigung von Handelshemmnissen im Agrarsektor. Dabei wird auch die neue EU-Pestizidrichtlinie diskutiert werden, und es kann wohl erwartet werden, dass die Schweiz sich auch in Zukunft im Bereich der Pestizide an der EU orientiert. 

